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Das Brexit-Votum im Juni 2016 bahnte eine breite Debatte über die Zukunft der Europä-
ischen  Union  an,  welche  die  Europäische  Kommission  mit  der  Veröffentlichung ihres
Weißbuchs zur Zukunft Europas im März 20171 weiter vorantrieb. Auch in Finnland wird
seit dem britischen Referendum verstärkt darüber diskutiert, wie die Europäische Union
weiterentwickelt werden könnte. Die unterschiedlichen europapolitischen Ansichten von
Finnlands  drei  Regierungsparteien  verliehen  dieser  Diskussion  von  Anfang  an  einen
besonderen Charakter. 

Das größte außenpolitische Thema war der Wahlsieg von Donald Trump, der in Finn-
land vorwiegend unter einem sicherheitspolitischen Gesichtspunkt betrachtet wurde. Die
innenpolitischen  Debatten  drehten  sich  unter  anderem um rechtsextremistische  Gewalt
sowie  die  Einflussnahme der  Politik  auf  Medien.  Dramatische  Konsequenzen  für  die
finnische Parteipolitik hatte der Kampf um die Nachfolge des langjährigen Basisfinnen-
Parteichefs Timo Soini. Über das gesamte Jahr 2017 feiert Finnland das 100. Jahr seiner
Unabhängigkeit.

Das Brexit-Votum und sein Nachspiel2

Die europapolitischen Differenzen zwischen Finnlands Regierungsparteien kamen direkt
nach dem Brexit-Votum zum Vorschein. Premierminister Juha Sipilä von der Zentrums-
partei und Finanzminister Petteri Orpo von der Nationalen Sammlungspartei bezeichneten
das  Ergebnis  des  Referendums als  enttäuschend.3 Außenminister  Soini  von den Basis-
finnen dagegen richtete den Blick auf die Europäische Union. Laut Soini stimme „vieles
bei diesem Projekt nicht, wenn so ein wichtiges Land es verlassen will“4.

Bald wurde es immer deutlicher, dass die Basisfinnen, die sich einem prinzipiell pro-
europäischen Regierungsprogramm verpflichtet hatten, nicht der Versuchung widerstehen
konnten, politisches Kapital aus dem Sieg der „Leave“-Kampagne zu schlagen. Die Partei,
deren  Popularitätswerte  sich  seit  ihrem Regierungseintritt  halbiert  hatten,  sah  in  dem
Brexit-Votum eine Chance, sich wieder zu profilieren. Die Vorsitzenden der Jugendorgani-
sation der Basisfinnen initiierten bereits vor dem Brexit-Votum ein Volksbegehren, das ein
Referendum über  Finnlands  Verbleib  in  der  Europäischen  Union  forderte.  Ende  Juni
deutete  Sampo Terho,  Vorsitzender  der  Parlamentsfraktion,  an,  dass  seine  Partei  diese

1 Siehe auch den Beitrag „Kommission“ in diesem Buch.
2 Siehe auch den Beitrag „Brexit“ in diesem Buch.
3 Anne Salomäki/Karla Kempas: Presidentti Niinistö: Ajatus EU:n ikuisuudesta ja erottamattomuudesta ei

enää päde, in: Helsingin Sanomat,  24.6.2016; Aamulehti: Orpo: Brexit heikentää EU:n talousnäkymiä,
muttei dramaattisesti, 24.6.2016. 

4 Esa Koivuranta: Soini: Paljon on pielessä, kun näin merkittävä maa haluaa irti, in: Yle Uutiset, 24.6.2016.
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Forderung zu einem zentralen Wahlkampfthema bei  der  Parlamentswahl im Jahr  2019
machen könnte.5 Seine Idee stieß auf breite Unterstützung innerhalb der Partei.6

Die unklare Linie der Basisfinnen beunruhigte Finanzminister Orpo und löste Kritik in
der Opposition aus. Parteichef Soini verteidigte das Recht seiner Partei auf eine offene
Debatte, bestätigte aber, dass die Regierung Sipilä kein Mitgliedschaftsreferendum organi-
sieren würde.7 In der Bevölkerung waren die Befürworter eines Referendums klar in der
Minderheit. Laut einer Umfrage der Zeitung Iltalehti sprachen sich 69 Prozent der Befrag-
ten gegen diese Idee aus.8 Diese Haltung spiegelte sich auch in dem Schicksal des Volks-
begehrens  wider,  das  es  nicht  schaffte,  die  erforderlichen  50.000  Unterschriften  zu
sammeln.9

Finnland und eine „Union des Mittelwegs“

Das inoffizielle Treffen der Staats- und Regierungschefs in Bratislava leitete den Post-
Brexit-Prozess  auf  der  europäischen  Ebene  ein.  Im  Vorfeld  des  Treffens  wiederholte
Premierminister  Sipilä  Finnlands  positive  Einstellung  zur  Vertiefung von  europäischer
Verteidigungszusammenarbeit. Er warnte aber auch davor, die Erwartungen an die Union
zu hoch zu schrauben.10

Im Frühjahr 2017 nahm die Debatte über die Zukunft der Europäischen Union erneut an
Fahrt auf. Nach dem Treffen der Staats- und Regierungschefs auf Malta zeigte sich die
deutsche Kanzlerin Angela Merkel offen für die Idee einer Union mehrerer Geschwindig-
keiten.11 Im März präsentierte  die Europäische Kommission ihr  Weißbuch zur Zukunft
Europas12.  Diese Schritte bewegten auch die finnische Regierung endlich dazu, sich zu
positionieren.  In  einem  Gastbeitrag  in  der  Tageszeitung  Helsingin  Sanomat  schlug
Premierminister Sipilä der Europäischen Union einen „realistischen Mittelweg“ vor: keine
Rückführung der  Kompetenzen,  aber  auch  keine  großen  Sprünge  vorwärts  und  keine
Kerngruppen. Stattdessen Einigkeit und Rückbesinnung auf die Wurzeln des europäischen
Projekts: Stabilität, Wohlstand und gemeinsame Werte.13

Vor dem Treffen des Europäischen Rates im März 2017 stellte Sipilä, ein studierter
Ingenieur,  finnischen Journalisten stolz  ein Prozessdiagramm vor,  das die Position der
Regierung in  der  Zukunftsdebatte  darlegte.14 In  der  Mitte  befand  sich  das  von  Sipilä
bevorzugte  Integrationsmodell,  eine „Union des  Mittelwegs“.  Nach Sipiläs  Darstellung
würde sich eine „Union des Mittelwegs“ nur auf die wesentlichen Aufgaben konzentrieren,

5 Janne Zareff: Terho: EU-kansanäänestys Suomessa realistinen vaihtoehto, in: Yle Uutiset, 27.6.2016.
6 Kimmo Henriksson/Samuli  Harala: Valtaosa perussuomalaisten kansanedustajista haluaa EU-kansanää-

nestyksen Suomessa, in: Yle Uutiset, 12.7.2016.
7 Tero Koskinen:  Soini  vastaa  kritiikkiin  kansanäänestyksestä:  Kokoomuksen Nato-kantakin  hallituksen

linjan vastainen, in: Yle Uutiset, 13.7.2016. 
8 Olli Ainola: IL-kysely: Suomalaisilta jyrkkä tyrmäys EU-erolle, in: Iltalehti, 30.6.2016.
9 Pekka Pantsu: Kansalaisaloite EU-jäsenyydestä näyttää raukeavan – ”Sipilän signaali lamautti”, in: Yle

Uutiset, 20.12.2016.
10 Petri Raivio: Sipilä Bratislavassa: Puolustusyhteistyötä varaa tiivistää, in: Yle Uutiset, 16.9.2016.
11 Peter Müller: Fazit nach EU-Gipfel: Merkel setzt auf ein Europa verschiedener Geschwindigkeiten, in:

Spiegel Online, 4.2.2017.
12 Europäische Kommission: Weißbuch zur Zukunft Europas, 1. März 2017, abrufbar unter: https:// ec.euro

pa.eu/commission/sites/beta.../weissbuch_zur_zukunft_europas_de.pdf (letzter Zugriff: 7.9.2017).
13 Juha Sipilä: EU:n ei pidä antautua tunnepohjaiselle populismille – Suomi esittää unionille realistista kes-

kitien linjaa, in: Helsingin Sanomat, 3.3.2017.
14 Pekka Mykkänen/Annamari Sipilä: Sipilä kehitti oman prosessikaavion EU:n tulevaisuudesta, ja tältä se

näyttää – ”Varmasti Merkel tykkää”, in: Helsingin Sanomat, 9.3.2017.
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die sogenannte Gemeinschaftsmethode anwenden, stärker auf die Umsetzung der getrof-
fenen  Entscheidungen  achten  und  ihre  eigenen  Regeln  respektieren.  Eine  Integration
verschiedener Geschwindigkeiten sei prinzipiell möglich, müsse aber für alle Mitglied-
staaten offenbleiben.

Als  positive  Beispiele  differenzierter  Integration  wurden  die  Ständige  Strukturierte
Zusammenarbeit in der Sicherheits- und Verteidigungspolitik sowie Projekte im Rahmen
der Verstärkten Zusammenarbeit – wie die Gründung der Europäischen Staatsanwaltschaft
– erwähnt. Eine weitere Integration im Rahmen des Euroraums oder des Schengenraums
wurde auch nicht ausgeschlossen. Als unerwünschte Szenarien identifizierte die Regierung
eine Entwicklung der Europäischen Union in Richtung Bundesstaat, zum Beispiel durch
mehr  gemeinsame Haftung,  genauso  wie  eine  Rückführung von Kompetenzen  auf  die
nationalstaatliche Ebene. Bei der Pressekonferenz vor dem Europäischen Rat zeigte sich
Sipilä  zuversichtlich,  dass  Kanzlerin  Merkel  mit  seiner  Vision  übereinstimmen würde.
Kritik kam besonders vonseiten der finnischen Sozialdemokraten. Sie betonten, dass Finn-
land eine Union der engeren Zusammenarbeit anstreben solle.15

Innen- und außenpolitische Debatten

Das große außenpolitische Thema in Finnland war wenig überraschend der Wahlsieg von
Trump.  Im Mittelpunkt  der  finnischen Debatte  standen vor  allem die möglichen Kon-
sequenzen seiner  Präsidentschaft  für  die Sicherheitslage in der Ostseeregion.16 Obwohl
Finnland selbst kein Nato-Mitglied ist, betrachtet es die US-Militärpräsenz in Europa als
essenziell  für  seine  Sicherheit,  vor  allem in  Hinblick  auf  das  aggressiver  gewordene
Verhalten Russlands. So unterzeichneten Finnland und die USA noch vor der Präsident-
schaftswahl ein Dokument über die Vertiefung bilateraler militärischer Zusammenarbeit.17

Der finnische Präsident Sauli Niinistö betonte jedoch, dass Europa unabhängig vom
Wahlausgang größere Verantwortung für seine Verteidigung übernehmen müsse.18 Ein für
Finnland wichtiges Projekt war dabei die Errichtung eines Zentrums gegen hybride Bedro-
hungen in Helsinki.  Insgesamt neun Staaten unterzeichneten im April  2017 das  Grün-
dungsdokument  des  Zentrums,  das  auch  die  Zusammenarbeit  zwischen  Europäischer
Union und Nato erleichtern soll.19

Hohe Wellen in der Innenpolitik schlug der Fall eines 28-Jährigen, der im September
2016 von einem rechtsextremen Demonstranten angegriffen wurde und später an seinen
Verletzungen  starb.  Danach  demonstrierten  allein  in  Helsinki  rund  15.000  Menschen
gegen Rassismus und gewaltsamen Extremismus. Die Regierung kündigte an, härter gegen
extremistische Organisationen vorgehen zu wollen.20

Ende November entstand eine Debatte über politischen Einfluss auf Finnlands öffent-
lich-rechtliche  Rundfunk-  und  Fernsehanstalt  Yleisradio  (Yle).  Die  Affäre  nahm ihren

15 Ilkka Ahtokivi: SDP: Suomen etu on yhä tiiviimmän yhteistyön EU, in: Verkkouutiset, 22.3.2017.
16 Kreeta Karvala: IL-analyysi: Clinton vai Trump – kumpi on parempi Suomen turvallisuuden kannalta?, in:

Iltalehti, 7.11.2016.
17 Ahti  Kaario:  Suomi  ja  Yhdysvallat  aikovat  lisätä  yhteisiä  sotaharjoituksia  ja  puolustusalan  tietojen

vaihtoa, in: Yle Uutiset, 7.10.2016.
18 Olli Lindqvist/Hilkka Säävälä: Presidentti Niinistö USA:n vaaleista: Lopputuloksesta riippumatta Euroo-

pan otettava enemmän vastuuta puolustuksestaan, in: Yle Uutiset, 7.11.2016.
19 Valtioneuvosto: European Centre of Excellence for Countering Hybrid Threats established in Helsinki,

11.4.2017,  abrufbar unter:  http://valtioneuvosto.fi/en/article/-/asset_publisher/10616/eurooppalainen-hyb
ridiuhkien-osaamiskeskus-perustettiin-helsinkiin (letzter Zugriff: 14.9.2017).

20 Olli Lindqvist: Hallitus: Ääriliikkeet kuriin nykylain avulla, in: Yle Uutiset, 26.9.2016.
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Lauf, als Yle über einen möglichen Interessenkonflikt von Premierminister Sipilä bei der
Rettung  des  staatlichen  Bergbauunternehmens  Terrafame  berichtete.  Davon  profitierte
nach Informationen von Yle auch eine Firma namens Katera Steel, deren Haupteigentümer
Verwandte von Sipilä sind. Sipilä, der alle Vorwürfe zurückwies, reagierte auf den Yle-
Artikel, indem er eine Flut von wütenden E-Mails an die zuständige Journalistin und ihren
Vorgesetzten verschickte. Daraufhin schränkte Yle seine Berichterstattung zu dem Thema
ein.21 Aufgrund der Affäre verlor Finnland seinen Spitzenplatz bei dem weltweiten Presse-
freiheit-Ranking.22 Premierminister  Sipilä  dagegen überstand den Skandal  relativ  unbe-
schadet.

Für reichlich Diskussionsstoff sorgten auch der lang geplante Umbau des Sozial- und
Gesundheitswesens sowie die Reform der finnischen Alkoholgesetzgebung. Die wirtschaft-
lichen Daten für das erste Quartal 2017 deuteten nach mehreren mageren Jahren auf ein
deutliches Wachstum hin. Bei der Kommunalwahl im April 2017 mussten alle Regierungs-
parteien Verluste verbuchen. Größte Verlierer waren die Basisfinnen, größte Gewinner die
Grünen.

Die große Spaltung der Basisfinnen

Das parteipolitische Drama des Jahres boten die Basisfinnen an. Im März 2017 verkündete
Parteichef Soini, seinen Vorsitz nach 20 Jahren abgeben zu wollen. Die aussichtsreichsten
Nachfolger waren von Anfang an Fraktionsvorsitzender Sampo Terho und der rechte Hard-
liner Jussi Halla-aho. Während Halla-aho schon lange als inoffizieller Anführer des radi-
kalsten Partei-Flügels gegolten hatte, wurde Terho als Kandidat des Partei-Establishments
angesehen.

Beim Parteitag im Juni 2017 stimmte eine klare Mehrheit der Delegierten für Halla-aho.
Sein einwanderungsfeindlicher Flügel übernahm auch alle anderen wichtigen Parteiämter.
Nach dem Parteitag erklärten Sipilä  und Orpo die Regierungszusammenarbeit  mit  den
Basisfinnen für beendet.  Sie begründeten ihren Entschluss damit,  dass die Basisfinnen
nicht mehr die gleichen Werte teilten, was künftige Entscheidungen in Asyl- und Europa-
politik hätte erschweren können.23 Nur einen Tag später zerfiel die Parlamentsfraktion der
Basisfinnen in zwei, als insgesamt 20 Abgeordnete, darunter Soini und alle anderen Minis-
ter der Partei, die Fraktion verließen und ihre eigene Fraktion unter dem Namen „Neue
Alternative“ gründeten. Mithilfe der Abtrünnigen sicherte sich die Regierung Sipilä ihre
parlamentarische Mehrheit und setzte ihre Arbeit trotz heftiger Proteste der Opposition
fort. Wenig später gaben die Initiatoren der „Neuen Alternative“ bekannt, eine neue Partei
namens „Blaue Zukunft“ gründen zu wollen.
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